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(Ein frfjnat}3£n|tlj£S SitttttgEÖiöjt
au$ bent XVII. Saljrliuttbert*

Saê Sfatrarctjib Sdjrorjg berroafjrt ein in ^jotgbedel ge»

bunbeneê SJcanuffribt, betitelt: „Thesaurus ober Sd)a£ fo
in ber Sralten löblidjen Sfarrfirctjctr ge Schrorjtj
gu finben. gn brtj bnbcrfdjiblidje Sfjeil abgeteilt."

Ser erfte Seil enthält eine ©efdjidjte ber atten 1642 ab*

gebrannten Sfarrfirdje bon Scfjrotjg, famt ben berfctjiebeucu
Söeitj» unb Slblajjbriefen.

Ser groeite Seil bergeirtjnct bie Srubcrfctjaften, roeldje gu
St. Startin beftefjen. SBir begegnen ba ber St. Scartine»

Sruberfdjaft (1504), ber tjl. Äreug» ober Sttlerjeetett»Sruberfd)aft
im Lerche! (1512), ber St. Safobê»Srubcrfd)aft (1520), ber

Corporis Christi Sruberfdjaft (1624), ber Sfatter»Sruberfchaft
(unbefaimtetr Saturne, audj Scariä=©rgbruberfd}aft gefjeifjen),
ber Sfabutier=Sruberfdjaft (1622); fobann nodj ben Quafi»
Sruberfctjafteu, mit roettlicfjeii unb gewerblichen gweden ber»

bunben, ale ber Sürger», Schürten», unb Sdjneiber» unb Schuf)»

madjer»Sruberfchaft.
Sm britten Seil „roerbeub atte JftHrchenbreüd) fo bon altere»

fjaro burd) baê gange Sar geübt roerben, Sambt etlichen Sttrio»
fifetjen fadjen fo attba gu finben, angegeigt." Sa roerben roir
informiert über bie bamalige Slbtjaltung ber ^irctjroeifefte, ber

Safjrgeiteit, ber bier fjofjen gefttage (Dftern, Sfingften, Sitter»

beiligen mtb SBeitjnactjten), ber Sonn» unb geiertagc, ber Äreug»

(ober Sitt») ©äuge, foroie über bie borfjaubeiten ©toden unb

Heiligtümer (Setiquien u. bgt.).
Site Serfaffer nennt fidj Sonrab ^einrieb Slbtjberg

im Safjre 1634. Serfelbe ift geboren ale jüngfter Sohn beê

Ein schmgzerisches Sittengeoicht
aus dem XVII. Jahrhundert.

Das Pfarrarchiv Schwyz verwahrt ein in Holzdeckel
gebundenes Manuskript, betitelt: „Inesaurus oder Schatz so

in der Vralten löblichen Pfarrkirchen ze Schwytz
zu finden. In dry vndcrschidliche Theil abgeteilt."

Der erste Teil enthält eine Geschichte der alten 1642
abgebrannten Pfarrkirche von Schwyz, samt den verschiedenen

Weih- nnd Ablaßbriefen.
Der zweite Teil verzeichnet die Bruderschaften, welche zu

St. Martin bestehen. Wir begegnen da der St. Martins-
Bruderschaft (1504), der hl. Kreuz- oder Allerseelen-Bruderschaft
im Kerchel (1512), der St. Jakobs-Bruderschaft (1520), der

Corporis turisti - Bruderschaft (1624), der Pfalter-Bruderschaft
(unbekannten Datums, auch Mariä-Erzbruderschaft geheißen),
der Skapulier-Bruderschaft (1622); sodann noch den

QuasiBruderschaften, mit weltlichen nnd gewerblichen Zwecken
verbunden, als der Bürger-, Schützen-, und Schueider- und
Schuhmacher-Bruderschaft.

Jm dritten Teil „werdend alle Kirchenbreüch so von alters-
haro durch das ganze Iar geübt werden, Sampt etlichen Curio-
sischen fachen so allda zu studen, angezeigt." Da werden wir
informiert über die damalige Abhaltung der Kirchweifeste, der

Jahrzeiten, der vier hohen Festtage (Ostern, Pstngsten,
Allerheiligen nnd Weihnachten), der Sonn- nnd Feiertage, der Kreuz-
(oder Bitt-) Gänge, sowie über die vorhandenen Glocken nnd

Heiligtümer (Reliquien u. dgl.).
Als Verfasser nennt sich Conrad Heinrich Abyberg

im Jahre 1634. Derselbe ist geboren als jüngster Sohn des



78

Sanbammann Sîafbar Slbtjberg nnb ber Serena .ßtrrj ben 19.

Sfai 1590. Sr tjatte brei grauen; bie erfte roar St. Sîagba»
lena Süeler, geetjelidjt 1616, geft. 1623; bie gioeite ©lifabettja
Utrictj, §eftor Sebingê SBitroe, geetjelidjt 1625, gcft. 1640; bie

britte Scargret grifcfjtjerg. Socfjter beê Saubammaun ©itg grifd}»
fjerg fel., geefjcticfjt 1641, geft. 1680.

Su ben Satjren 1630 ca.—1637 roar 6. fe. Stbrjberg Sirdjen»
bogt in Sdjrorjg; atê fotdjer tjat er ben „Thesaurus" gefdjrieben.
Slm 3. Stai 1637 inabile itju bie jcfjrorjger. Sanbögcmeittbe gum
Sanbtbogt in Sinfiebctn, roetcfjeê Stmt er biê 1639 befteibete.

Su ben Satjren 1652—1654 roar er Sanbeêftattfjaltcr, unb

1654—1656 Sanbammann.
Seben bem „Thesaurus" berfafjte Sourab |jcinridj Slbtjberg

noctj eine „Defensio, baê ift Scfjirmb ober Serantroortung
eineê tobt. Dtjrtê Scfjrorjg roieber atte bieSciiigcn, roeldje fidj ab

Sfyrer borgeuommcncn Srocebur, fo fie loiber etlidje Sfjrer Sanbt»

leuttj bie roiber atte fati» uub Drbmtngcu bom roafjrcu unge»
groeifeltctr fattjolifctjen ©tauben abtriuuig roorben beruht, un»

©egrünbet beflagen 1656."
Sacfj Sommiffar gafjbinbê Sïofangefctjidjte fdjrieb er audj

eine jetjt bertorene Stjronif über bie Sreiguiffe oon 1600—1661.
Sonrab geinrid) Stbrjberg ftarb im Sitter boit 80 Safjren

anno 1670. Sr ift ber Stammüatcr atter fjeutigeu ©lieber beê

©cfctjlechteê.

|jodjft roatjrfdjeinlidj oom gteidjeu Sltttor fjer rüfjrt auà)
ein iu biefem Sanbc bcfinbtidjeê Sittcugebicht auf 19 metjr ober

minber gefdjtoffen bcfcfjriebcncir Seiten.
Sn ber bamatê beliebten bibaftifcfjett gorm, für roeldje baê

Soif efjebcm gitgänglicher roar atê fjeutgutagc, fcfjitbert uub

geißelt ber Serfaffer teitroeife in aftegorifdjer Siufleibung bie

gefjler unb ©ebrccfjeu jener geit. Sin Som im Sluge ift ifjm
namentlich^ bie unfetige ©taubeuêtrenuung uub bie bamit in
Serbinbung fteljeitbe Sutgroeiung ber Sibgcuoffen, bie Sroierei,.
bie Simterfuctjt u. f. ro. Stbrjberg geigt fidj auch ale ©eguer ber

Scieläuferci, obfefjou er fictjtlicfj mefjr gu ben frangöfifdjen
Senfionen fjinneigt.

78

Landammann Kaspar Abyberg und der Verena Zay den 19,

Mai 1590. Er hatte drei Frauen; die erste war M. Magdalena

Büeler, gcehclicht 1616, gest, 1623; die zweite Elisabetha
Ulrich, Hektor Redings Witwe, geehelicht 1625, gest, 1640; dic

dritte Margret Frischherz, Tochter des Landammann Gilg Frischherz

scl., geehelicht 1641, gest. 1680.

Jn den Jahren 1630 ca.—1637 war C. H. Abyberg Kirchcnvogt

in Schwyz ; als solcher hat er den „^nsLäurus" geschrieben.

Am 3. Mai 1637 wählte ihn die schwyzer. Landsgcmeinde zum
Landtvogt in Einsiedeln, welches Amt er bis 1639 bekleidete.

Jn den Jahren 1652—1654 war er Landesstatthaltcr, nnd

1654—1656 Landanimanu.
Neben dem „Inesaurus" verfaßte Conrad Heinrich Abyberg

noch eine „Oeiensio, das ist Schirmb oder Verantmortnng
eines lobl. Ohrts Schwyz wieder alle dieJcnigen, welche sich ab

Ihrer vorgenommenen Procedur, so sie wider etliche Ihrer Landtleuth

die wider alte satz- nnd Ordnungen vom wahren nnge-
zweifelten katholischen Glanben abtrinnig morden verübt, nn-
Gegründet beklagen 1656."

Nach Kommissar Faßbinds Profangeschichtc schrieb er auch

eine jetzt verlorene Chronik über die Ereignisse von 1600—1661.
Conrad Hcinrich Abybcrg starb im Alter vou 80 Jahren

anno 1670. Er ist der Stammvater aller heutigen Glieder des

Geschlechtes.

Höchst mahrscheinlich vom gleichen Antor her rührt nnch

ein in diesem Bande befindliches Sittengedicht anf 19 mehr oder

minder geschlossen beschriebenen Seiten.

Jn der damals beliebten didaktischen Form, für ivelche das

Volk ehedem zugänglicher war als heutzutage, schildert uud

geißelt der Verfasser teilweise in allegorischer Einkleidung die

Fehler und Gebrechen jener Zeit. Ein Dorn im Auge ist ihm
namentlich die unselige Glanbcnstrennung nnd die damit in
Verbindung stehende Entzweiung der Eidgenossen, die Trillerei,,
die Ämtersucht u. s. w. Abyberg zeigt sich auch als Gegner der

Reisläuferci, obschon er sichtlich mehr zn den französischen

Pensionen hinneigt.
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Offenbar in Slutefjitung an baê 1494 iu Safet gum erften
Seat erfchienene „Sarrenfdjiff" bon Sebaftian Sranbt, baê eine

roeite Serbreitmrg gefuuben tjatte, ftettt ber Serfaffer feine ca.

60 Serionen fregtt). fbreetjenben giguren in brei berfctjieberre

„Sdjiffe" unb teilt bamit baê ©ebidjt in brei Seile. Sm
erften Sdjiff ift bargeftellt baê bergaugenc gtüdtjafte, burdj
Sinigfeit roofjl regierte Segiment; baê groeite Sdjiff fchilbert
baê gegenroärtige (bamatige), burctj Utteinigfeit uub 3roietrad)t
gefbaltene Satertaub, unb baê britte Schiff geigt une bie Ser»

fjältniffe unb ßuftänbe, auê roeldjen ber leibige Untergang gu
erroarten ift.

Siefeê Setjr» unb Sittengebicht ift unfereê SBiffenê biê aitljin
Scanuffribt geblieben; gorm unb Sufjalt beêfelben finb jebod)

für bie ^enutniê ber Sigenarten jener geit nicht otjne Suter»
effe unb berbienen einmal bem Srude übergeben gu roerben.

St.

79

Offenbar in Anlehnung an das 1494 in Basel zum ersten

Mal erschienene „Narrenschiff" von Sebastian Brandt, das eine

weite Verbreitung gefunden hatte, stellt der Verfasser seine ca,

60 Personen bezw. sprechenden Figuren in drei verschiedene

„Schiffe" nnd teilt damit das Gedicht in drei Teile. Jm
ersten Schiff ist dargestellt das vergangene glückhafte, durch

Einigkeit wohl regierte Regiment; das zweite Schiff schildert
das gegenwärtige (damalige), durch Uueinigkeit und Zwietracht
gespaltene Vaterland, nnd das dritte Schiff zeigt uns die

Verhältnisse und Zustände, aus welchen der leidige Untergang zu
erwarten ist.

Dieses Lehr- und Sittengedicht ist unseres Wissens bis anhin
Manuskript geblieben; Form nnd Inhalt desselben sind jedoch

für die Kenntnis der Eigenarten jener Zeit nicht ohne Interesse

und verdienen einmal dem Drucke übergeben zn werden.

8t.



©utfjärjjiger Seblidjer Sibtgenojj bnb Safer.

Surd) Difere geringe Snuentiou bnb ©ebidjt bifer brtj Schiffen

ift meinung bnb borfjaben bretj geit Sir für ougen ge ftetten;
alfj burctj baê erfte bê bergangtte gtüdfjaftige, burdj bie Sinig»
ffjett roofjt regierte: burdj baê anbere bifs iegunb gägenroiertige,
burctj Sneinigftjeit bnb ßrorjtracfjt gextxante Segiment, bfj mei»

djem bafj brite, alfj ber leibige butergang gu erwarten bnb fjar»

ftiefjt. Sub bir burctj bie bntergefefjte fttrge Sere gu berichten,

roafj iebe Serfou infonberfjeit bebüte: SBirft bernactj in bem briten
nodj flarlicber mein meinung gu berftan tjaben. Ser liebe ©ott
roeit une fein gnab berlrjdjen, baf} roir baê recht gu |järgen füe»

reub, bie brueberlictje liebe bnb Sinigffjeit beê erften Schiffe für
bie feanb namenb, bamit roir nit burch .grotjtracht bnb Sneinig»
ffjeit bef) anberen : roie efj ein anfecljen : bem leibigen Sdjiff»
brud) bnb Snbergang bufere grljenftanbê • alfj im brite gu'
fädjen • ertrjben müejjenb bnb ufj fjöcfjfter grrjfjeit in bjjerftc
Sieuftbarffjeit geratben: babuor bnfj ber Sarmljärgig ©ott gnä»

bigffjlicfj beroareu mette.

^crfonen be§ erften Sd)ip.
Gemeine nutz n°-1.

Db biferê mir gtrjct) reicht gum fcfjab!
Ser ©meine Siiti bor bannen gabt,

Sichte eê uit; befjer eê ift
SSan ber ©emeimru| mit gfürbert ift.

ßeborsamm 2.

©aug roiflig bin idj atgeit breit
©fjorfam gu fein ber Dberffjeit

Sau felbften frj tjat in Dbarfjt
gttjfjig gu fjatten roafj ftj macht.

Guthärtziger Redlicher Eidtgenoß vnd Läser.

Durch disere geringe Invention vnd Gedicht diser dry Schiffen
ist Meinung vnd vorhaben drey Zeit Dir für ongen ze stellen;
alß durch das erste ds vergangne glückhaftige, durch die Einigkheit

wohl regierte: durch das andere diß iezund gägenwiertige,
durch Vneinigkheit vnd Zwytracht Zertränte Regiment, vß

welchem daß drite, alß der leidige vntergang zu erwarten vnd har-
fließt. Vnd dir durch die vntergefetzte kurze Vers zu berichten,

waß iede Person insonderheit bedüte: Wirst hernach in dem driten
noch klarlicher mein Meinung zu verstau haben. Der liebe Gott
well uns sein gnad verlychen, daß wir das recht zu Härzen
frierend, die bruederliche liebe vnd Einigkheit des ersten Schiffs für
die Hand nämend, damit wir nit durch Zwytracht vnd Vneinigkheit

deß anderen : wie eß ein anfechen : dem leidigen Schiffbruch

vnd Vndergang vnsers Fryenstands - alß im drite Zu-
sächen - erlyden müeßend vnd nß höchster Fryheit in Herste
Dienstbarkheit gerathen: davuor vnß der Barmhärzig Gott gnä-
digkhlich bewaren welle.

Personen des ersten Schiffs,

öemeine Nut? N°-1.

Ob disers mir glych reicht zum schad!

Der Gmeins Nntz vor dannen gabt,
Achte es nit; beßer es ist

Wan der Gemeinnutz mit gfürdert ist.

Lehorsamm 2.

Ganz willig bin ich alzeit breit
Ghorsam zu sein der Oberkheit

Dan selbsten sy hat in Obacht

Flyßig zu halten waß sy macht.
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ïridsamme 3.

Stlleiit bem feexxn gtjört bie raadj
Sarum, o Scenfdj feig nit gu gädj.

Sertraue ©ott, ban efjr ift gräcfjt,
SBirt roarlidj allefj machen räcfjt.

Demuotb 4.

SBair ich betracbt waf) bff im treit,
Sin Sebefj Slmbt bim gfctjroonicit Sib,

SBil lieber fein ein Sirbcrtfjan,
San bieten, fitzen oben an.

Gräcbtigkbeit 5.

Sin Sebe Dberftjeit fol fetj,
Son ©ott gefe|t otjn trötererj

SBauê anberft ift, fo finb fürroafjr
Serj, bub ifjr Snbertfjait in gfatjr.

Patriota. 6.

©ott feig gebartffjt, in grtjenftaub
Sajj efjr bnjj gfe|t in biefem tanb,

Sifj föttenb mir in obaetjt tjan,
Ser frömbben gerren müefjig gan

SBeldje burdj galt bnb glate roortfj
3>ut)tradjt bnjj brädjtenb in bie ortt),

Ser grrjeftaub gut Segiment
Surd) bifeê mitel rourb gertränt

Sub gang bnb gar gu nidjten gmadjt
Sub bnfer gletft burdj bfinger giachi.

Die 3 eidtgnossen 7.

SBir rooltenb roagen tbb bnb gut,
Sfrrjtjeit erfjalten mit bem blutb,,

Sin anbern bbftan Sung bnb att,
Sertrtjbeu Stjranntj mit groatt.

aJlitteUtmgen XII. 6

«1

Zriàsamme Z.

Allein dem Herrn ghört die ranch

Darnm, u Mensch feig nit zn gäch.

Vertraue Gott, dan ehr ist gràcht,
Wirt ivarlich alleß machen rächt.

vemuotk 4.

Wan ich betracht wah vff im treit,
Ein Jedeß Ambt bim gschworncn Eid,

Wil lieber sein ein Vndcrthan,
Dan bieten, sitzen oben nn.

SrächtigKKeit 5.

Ein Jede Oberkheit sol sey,

Von Gott gesetzt ohn trölerey
Wans änderst ist, so sind fürwahr

Sey, vnd ihr Vnderthan in gfahr.

patriota, b.

Gott feig gedankht, in Fryenstand
Daß ehr vnß gsetzt in diesem land,

Diß sollend mir in obacht han,
Der frvmbden Herren müeßig gcm

Welche dnrch galt vnd glate worth
Zwytracht vnß brächtend in die orth,

Der Fryestcmd gnt Regiment
Durch dises mitel ivurd zertränt

Vnd ganz vnd gar zu nichten gmacht
Vnd vnscr zletst durch dfinger glacht,

vie Z Ncitgnozsen 7.

Wir wollend wagen lyb vnd gut,
Dfryheit erhalten mit dem bluth,

Ein andern bystan Jung vnd alt,
Vertryben Tyranuy mit gwalt.

Mitteilungen XII,
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ïrybeit $.

Su rächter Sieb Onb Sinigffjeit
Setj üch gefein bin idj bereit.

Oberkbeit 9.

Su Sinigffjeit Sdjiff teit ich fort
Srttm ffjommetrb roir anê groüutfchte Sott.

Scrfoncn &e3 anbeten Sdjip,
Ilüwe Religion n°- 1.

Sue ift guroiber Sfaffenttjant,
Sit lieblictjer ift ber Sre^cant.

Predicant. 2.

SBetctjer gctottfft bnb gtoubt allein
Dfjn gute roärd roirb fätig fein,

Sft guug bafj ©ott getiteu fjat,

gür bnjj befj Sceufcfjeu mifjetfjat.

Priester. 3.

Sit alfo geige bnberfctjambt,
feöx gu mrjn lieber S^^aut

Sein Sautttê fbricht ber ©toub tob ftj
Dljn gute roärtf: floß birafjeu brtj.

Eigennutz. 4.

SBafj gefjet efj mich ber anber an?
Shr hab otb nit tigt mir nicfjtê brau

Sd) feig ein Sattler ober rtjcfj
©itt ifjm fürroatjr eben oudj gttjcfj.

Srttm trag id) forg gu mtjner fact},

Sejj anberen mangele ich nit adjt.

CSüffer. 5.

©ut ©fett beiti fäler ift befaut
Sie Sujj fott teggeu brum bin idj gfanbt.

«2

5rvl)e,'t S.

Jn rächter Lieb vnd Einigkheit
Bey üch zesein bin ich bereit.

oberkdeit 9.

Jn Einigkheit Schiff leit ich fort
Drnm khommend wir ans gwüntfchte Port.

Personen des anderen Schiffs.

Niwe Religion N°- I.

Vns ist zuwider Pfaffenthant,
Vil lieblicher ist der Predicant.

preàicant. 2.

Welcher gctonfft vnd gloubt allein
Ohn gnte wärck wird sälig sein,

Ist gnug daß Gott gellten hat,

Für vnß deß Menschen mißethat.

Priester. Z.

Nit also zeige vnverschambt,

Hör Zu myn lieber Predicant
Dein Paulus spricht der Gloub tod sy

Ohn gute wärtk: stoß dnaßen dry.

Ligennut?. 4.

Waß gehet eß mich der ander an?
Ehr hab old nit ligi mir nichts dran

Ich seig ein Bättler oder rych
Gilt ihm fürwahr eben ouch glych.

Drum trag ich sorg zu myner fach,

Deß anderen mangels ich nit acht.

cSiMer. S.

Gut Gsell dein fäler ist bekant

Die Büß folt leggeu drum bin ich gsandt.
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Ungehorsam. 6.

SBaê gabt eê mid) Sein Sotfdjafft an?
Ser Dberffjeit frag ich nidjtê nan,

feab ftj nun bff fid} fetbften ad}t
Sajj fie gerft bräche loaf? ftj mactjt.

Ungeduld. 7.

Sädjftmat tjaft mir ein hoffen tfjair
Srum idj bir bfauft bff bnafen fchlau

Db id) mid) luette hodjen tan
Sefj roagett ich mein laben brau.

Fjocbmut, Gebrgyt, vnd gäm warden. $.

SBeifj nit roafj ictj fol fadjeu an?
Safj idj uit meetjr müefj fjinben ftan,

tönt root berträten fjotjenftanb.
Sine alten gfchlädjte bin Sdj im lanbt,

feab oudj bargu ein guten mutfj,
Sin SBtjfjtjeit mir nit mangeln ttjut,

Sifj toitl idj offeutlidj probieren.
Sin ratfcblag tfjun gar balb formieren,

SBetcher ber ©meinb auämlich ift,
Solche uit gebracticieret ift

Äoft gar fein galt, nur blojje worttj
©abt boch mtjn fad) mir gtüdtid) fortfj.

Crölerey. 9.

Sofj ©fett idj toeifj ein ftjne fact),

gux felben roänb lüir tfjun frjn gemach,

Ser |jerr feanê ber gabt fctjroanger fefjr
©ar gärn bff ein Sogtrj äfjr mär.

SBir roänb bem Sarreu fbrädjen gu
Sin guten trunf rietjt eh,r bnjj gu

Sfj roirb bnfj fonften nictjtê baruon,
SBan roir nit roärben naetjer gan?

«3

dngekorsam. h.

Was gadt es mich Dein Botschafft an?
Der Oberkheit frag ich nichts nan,

Hab sy nun vff sich selbsten acht

Daß sie zerst bräche waß sy macht.

^ngeàulà. 7.

Nächstmal hast mir ein Kossen than
Drum ich dir dfaust vff dnasen schlan

Ob ich mich welle bochen lan
Eeh wagen ich mein laben dran.

Hochmut, Ledrgvt, vnà gäm «äräen. 8.

Weiß nit waß ich sol fachen an?
Daß ich nit meehr müeß hinden stan,

Könt wol verträten hohenstand.
Eins alten gschlächts bin Ich im landt,

Hab onch darzu ein guten muth,
An Wyßheit mir nit mangeln thut,

Diß will ich öffentlich probieren.
Ein ratschlag thun gar bald formieren,

Welcher der Gmeind anämlich ist,

Solchs nit gepracticieret ist
Kost gar kein gält, nur bloße worth

Gadt doch myn sach mir glücklich forth.

Loß Gsell ich weiß ein fyne fach,

Zur selben münd wir thun fyn gemach,

Der Herr Hans der gadt schwanger sehr

Gar gärn vff ein Bogty ähr wär.
Wir wand dem Narren sprächen Zu

Sin guten trunk richt ehr vnß zu
Eß wird vnß sonsten nichts daruon,

Wan wir nit würden nacher gan?
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Jiïamodiscbe Gsellen. 10.

grifch, frölicfj bnb guter Singen,
Subê einanbern tapfer bringen

Sctjäuft) rjn, fdjättffj bit ben ffjüeteir lutjn,
Safj güettiit mrtojj berfoffen frjn.

Ein anderer. 11.

Sin guten mut roit ictj tjie tjait
Spring bnb taug frag niemanbê nan

©ut Seitenfpiel, grörotin barbrj
Safj mir bafj frjn gut laben frjn

Blindtbeit spangiscber 0sellen. 12.

Dbglrjct) gu grunb bil gaugert fiub
Su Spangiere Sienft famt iljrctn ©finb

Unb ictj ieg Itjb mangel an galt
Ser gmein Soitff iftê ieg in ber roeit

Stdjte eê nit roirt befjercu frjn
SBauu ictj rotrb Capitani frjn

Sub bit ber S^ufiotteu tjan,
San bau ouch frju ein Sbctjer mau.

französische Gesellschaft. 13.

grauftjrtjctj bafj ift mein bffentfjatt,
§aub fich gu gnietjen Sung bnb att,

©ibt Sonnen kronen Ärügbidtj bit,
Sft mir ein räcfjt gemacfjteê fbil,

Äottff güeter, feüfex otjne gal,
Ser Soben ift mir fcfjier gu fdjmal.

Oberkheit. 14.

Sdj roeifj uit roie eê fjat ein gftalt
Ser Suug roil eint} anberê ber alt,

Ser Süro gloub, 3lu9tr:actjt ttjut mir ferrett

Safj Sdjiff, roeifj micfj halb nit gerroerreu
Sefj bubcrgangê idj roartig bin

3rotjtracfjt mir Sdjiff berfänffjeu roit.

«4

Hlsmoàische Gsellen. IO.

Frisch, frölich vnd guter Dingen,
Tnds eiuandern tapfer briilgen

Schänkh yn, schänkh yn den khüelen wyn,
Daß güetlin muoß versoffen syn.

Cin anäerer. II.

Ein guten mut wil ich hie hau

Spring vnd tanz frag niemands nan
Gnt Seitenspiel, Frvwlin darby

Laß mir daß fyn gut laben syn

ölmätheit zpangiscder ösellen. 12.

Obglych zu grnild vil gangen sind

Jn Spangiers Diellst samt ihrem Gsind
Und ich iez lyd mangel an galt

Der gmein Lonff ists iez in der melt

Achte es nit ivirt beßercn fyn
Wailn ich wird Kapitani fyn

Bild vil der Pensionen han,
Kall dan ouch syn ein Rycher man.

französische öesellschakt. lZ.

Frankhrych daß ist mein vffenthalt,
Hand sich zu gnießen Jung vild alt,

Gibt Sonnen Kronen Krüzdickh vil,
Ist mir ein rächt gemachtes spil,

Konff güeter, Hüser ohne Zal,
Der Boden ist mir schier zu schmal,

0berKKeit. 14.

Ich weiß nit wie es hat ein gstalt
Der Jmlg mil einß anders der alt,

Der Nüiv gloub, Zivytracht thut mir kerreu

Daß Schiff, iveiß mich bald nit zermerren
Deß vndcrgangs ich wartig bin

Zwytracht mir Schiff versänkhen ivil.
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Srybeit. 15.

Sdj fjab bermeint mtjn ruio fjie gtjan
feab fäjiex balb roeber bm noctj an

^errifjen bin ictj gang bnb gar
Sub fi| allfjie in labenêgfar

Sargu finb id) ftjein Segiment
Srum mad) idj mein Seftamentfj.

Sanct Battb. 16.

Sen Sradtj beê Sngtoubê id) abgcrocrtl)
Ser Sibtgnofcfjafft; roirt ie£ gemeefjrt

Sitrch Suter, Satuin, .Qroittgliêtecfjr,
Seracfjtenb Sircfj Scariae Setjr.

Bruder Klaus. 17.

Steine fträugeu fäbene, trüroen leeljr,
©ebäuffjt bie Sibtgnofcfjafft nit metjr,

Sfrtjtjeit ber Sitten gloub nit actjt
Seren egätt, bern fatfcfje lecfjr uacfjtradjt.

Die lîlutler Gottes. 1$.

Sidj ticbfter Sofjn mon bit fjör an

Serfdjou ber Sitfcfjutb êgmeineu Siane
Sen Sdjulbnerit gib erfanntnujj, ©nab

So roirb eê befjer bon tag gu tag.

^erfonen bes bxiten £djip.
Eigennutz \ì° 1.

Snfiunig roafj id} gang bnb gar,
Sejj Sigenntttjeê nam ictj nun roafjr,

Sermeint allein roan idj nur fjät
Sen anbern gieng eê roie efj roet

pienti! ber gmeiuenttfj fo gar
Sn gruub berfanftj ift Ieiber roafjr.

Sft ieg erfüllt roie man bid gfagt
Ser Sctjrotjler rüro ffjombt nadj ber tfjat.
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5rvKeit. 15.

Ich hab vermeint myn ruw hie zhail
Hab schier bald weder vm noch an

Zerrißen bin ich ganz vnd gar
Vnd sitz allhie in läbensgfar

Darzu sind ich khein Regiment
Drum mach ich mein Testamenth.

Sanct östtd. Ib.

Deu Trackh des Vugloubs ich abgewerth
Der Eidtguoschafft! wirt ietz gemeehrt

Dnrch Lnter, Calnin, Zwinglislechr,
Verachtend Kirch Mariae Lehr.

öruäer Klaus. 17.

Meius strängen läbcns, trüwen lechr,

Gedänkht die Eidtgnoschafft nit mehr,

Dfryheit der Alten gloub nit acht

Deren sgält, dern falsche lechr nachtracht.

Die Mutter «ottes. 18.

Ach liebster Sohn myn bit hör an

Verschon der Vnschnld sgmeinen ManS
Den Schuldnern gib erkanntnuß, Guad

So wird es beßer von tag zu tag.

Personen des driten Schiffs.

Ligennut? N° 1.

Vusiuuig waß ich ganz vnd gar,
Deß Eigennutzes umn ich nnn wahr,

Vermeint allein wan ich nnr hüt
Den andern gieng es wie eß wet

Hiemit der gmeinenntz fu gar
In grnnd versankh ist leider wahr.

Ist iez erfüllt wie man dick gsagt
Der Schwytzer rüw khombt nach der that.
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eebrgytz. 2.

SBajj uütjt mid) nuit ber tjodje Sl"adjt?
Sen id) mit Srolen groägen bradjt.

Sermeint gu fitzen oben an
Senfe iegbrtb fein ein Suberttjatt.

Sim anbereu bem ich bieten fott
SBirt mir gemacht ein fjarteê hott

Sft Ieiber ieg roafjr roie matt fagt,
Ser Scfjrotjijer rüio ffjombt nactj ber ttjat.

Cröler. 3.

Sidj ©ott roie fjat eê ieg ein Snb

Safj roir ffjommen in bifj ettcnb

Seit tröleu tjaub mir ßu'ägeu bradjt
Safe mandjer bef) Sibê nit geaetjt.

Sub ffjommen au baf} Scgimeut
Surdj roeldjeê ©ott roare gefetjäut

.Çiemit entgog er bnfe fein gnab
Srum bife Sctjiff atfo butergabt

Sft teiber ieg roafjr, roie mau fagt
Ser Scfjrotjfser rüio ftjommbt nadj ber ttjat.

murrer. 4.

Ser Oberftjeit gfag idj uit gadjt
Srum man mir ieg ein anber-3 macht

SBar frtj bin ieg ein Sntertbau,
Sie Sicuftbarfeit nimbt mid) fbrr au

SBelt iegunb gern gefjorfam frjn
SBan ictj nun loäre loieber frtj

Sft Ieiber roafjr ieg loie man fagt,
Ser Sctjiorjèer rüto ffjombt nactj ber ttjat.

Spangischer Anhang. 5.

Dbgtrjcfj idj fjab bor ougen gtjan
Safe mandjer Sibtgnofe bet 3gruttb gan

Sufe Spangiere Sienft, (jab idj bermeint

Sfe loürb mir locrben befecr bfcheib
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LeKrgvt?. Z.

Waß nützt mich nun der hoche Pracht?
Den ich mit Trölen zmägen bracht.

Bermeint zu sitzen vben an

Muß iezvnd sein ein Bnderthan.
Eim anderen dem ich bieten sott

Wirt mir gemacht ein hartes bott

Ist leider iez wahr mie man sagt,
Der Schwytzer rüw khombt nach der that.

cröler. Z.

Ach Gott wie hat es iez ein End

Daß mir khommen in diß eilend

Mit trölen Hand wir Zmägen bracht

Daß mancher deß Eids nit geacht.

Vnd khommen an daß Regiment
Durch welches Gott ware geschönt

Hiemit entzog er vnß sein gnad
Drnm diß Schiff also vntergadt

Ist leider iez mahr, mie man fngt
Der Schwytzer rüw khommbt nach der that.

Muner. 4.

Der Oberkheit gsaz ich nit gacht

Drum man mir iez ein anders macht

War fry bin iez ein Bnterthan,
Die Dicnstbarkeit nimbi mich svrr an

Welt iezund gern gehorsam syn

Wan ich uun wäre wieder fry
Ist leider wahr iez wie man sagt,

Der Schwytzer rüw khombt nach der that.

5pangischer MKang. 5.

Obglych ich hab vor ongen ghan

Daß mancher Eidtgnoß dct Zgrund gm?

Jnß Spangiers Dienst, hab ich vermeint

Eß ivürd mir mcrden beßcr bscheid
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|)iemit berbrurot ifjm roorten gtat
Sfe rütot midj ieg ift aber gfpat

Sft Ieiber ieg roafjr, roie man fagt,
Ser Sctjrotjger rüro ffjombt albeit gfpat.

französischer Anhang.

Sfe grartffjrtjd) ïjabenb roir bit gut gfjarr.
Sermeint efe tourbe uit. nactjlan,

Sittjar baf) ift bie grrjfjeit fjin,
Sinb roir ieg oudj berädjttidj gfin,

Sub ffjommen bmb fjab bnb gut gefcfjioinb

Snfe fjat betfjört bafe roeltfcfj gefiub.
Sfe ift ieg roafjr roie man gefagt,

Ser Sdjrorjfser rüro ffjombt nad) ber ttjat.

Oberkheil. 7.

Stufe gürften fadjeu roir nur gadjt,
Sm gätbt bnfe biferen fcfjtaff gemactjt.

feaxbuxäj baf) frtje Segiment,
Su fdjroäre Sienftbarfeit berwänbt.

SBeefj bnfe bie roir entfdjtaffen finb,
Surdj ê gürften gelt gang roorben btinb

SBetcfjeê bnfe ieg nit tjättffen mag,
Sergäbene ift nun bnfer ftag,

S frrjfjeit bon bnfe geioidjen ift,
Sur fjarter Sienft bnfe übrig ift,

Sft Ieiber ieg roafjr roie mau fagt
Ser Sdjrorjfjer rüro ffjombt nadj ber ttjat.

Jlbscbeid der fryheidt. $.

SBart idj betraetjt ber Stilen Sitten,
SBie bapfer frj für midj geftritten,

Seid} gliebet geefjret ofjne gii,
Snb gfdjictjt ieg fogar Sroiberfpit,

Ser alt ftjoufft midj mit feinem btutfj
Ser Sung gibt midj bm fteineê gut
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Hiemit verdruwt ihrn Worten glut
Eß rüwt mich iez ist aber Zspat

Ist leider iez wahr, wie man sagt,
Der Schwyzer rüw khombt alZeit Zspat.

französischer Anhang.

Vß Frankhrych habend wir vil gut ghan.
Vermeint eß würde nit, nachlan,

Sithar daß ist die Fryheit hin,
Sind wir iez ouch verächtlich gsin,

Vnd khommen vmb hab vnd gut geschwind

Vnß hat bethört daß weltsch gestnd.

Eß ist iez wahr wie man gesagt,
Der Schwytzer rüw khombt nach der that.

0berkl>eit. 7.

Aufs Fürsten fachen wir nur gacht,

Jm gäldt vnß diferen schlaff gemacht.

Hardurch daß frye Regiment,
Jn schwäre Dienstbarkeit verwandt,

Weeh vnß die wir entschlaffen sind,

Durch s Fürsten gelt ganz worden blind
Welches vnß iez nit hällffen mag,

Vergäbens ist nun vnser klag,
D fryheit von vnß gewichen ist,

Nnr harter Dienst vnß übrig ist,

Ist leider iez wahr wie man sagt

Der Schwytzer rüw khombt nach der that.

Mscheià cker fr^Keick. 8.

Wan ich betracht der Alten Sitten,
Wie dapfer fy für mich gestritten,

Mich gliebet geehret ohne Zil,
Vnd gschicht iez sogar Swiderspil,

Der alt khoufft mich mit seinem bluth
Der Jung gibt mich vm kleines gut



Setrübt bafe midj fo fjäftig fccfjr
Safe idj offt roüufdjt idj loare feetjr

Son ^iinr bnb an cim anbern ortt)
Safe mir mrjn fach" baf) gicugc forti).

Sär macfjt ein ,<pärg ber bapfer Scann

SBitfjätm Sali, ifjm ttjat oudj btjftan
Stouffadjer, Srntj, unbergagt,

gür mict) ifjr laben ftj geroagt
Sff roeldje idj mtjn Hoffnung gtjan

Seg tfjttn midj b Sadjftjömmlig berlait
3errifecnb midj otjn bnbcrlafe,

SBetctjer meetjr mag ber ttjut beft baf)

Se ftettt mir nactj ber Sigeiinutj
©ärn roerben bafe biettj mir ben tritìi,

Db ià) bie beib glrjct) überioinb
Safe gürftengält mrjn crgfter ginb

Set) gar halb roieber täbig gmadjt
.Çiemit bertier ictj attgeit b'fcfjtacfjt

Sub güa) baruon mit grofeer fdjanb,
Sctjäm bief) bnbanffjbarê Scfjiotjtierutubt
Safe Vale ift Sein Snbergang.

Seelvesper der Posteritet vnd nadjkbömmlige nr. 9.

Serffüectjt bie Sttern all in ©mein
Safe frj uit befeer roadjtbar gfin

Ser eblen grtjfjeit uit gcactjt

SBafe nur galt fjar bie Sdjuo fiub gmadjt
•Öiemit bnfe bradjt in biferc Soottj

Serftüecfjt fiub frj einmal bor ©ott.

gemere Sfetegttng bifer brei Sdjiffe.

Sife erfte Scfjiff nacfj atter Slrtt),
Sino guten Scgimentê fort farttj

Sann b Dberftjcit ftüiorruber fjat,
Sie roacfjtbar an bemfcbcu ftabt.

Betrübt daß mich so hastig seehr

Daß ich vfft ivünscht ich mare seehr

Von Hinn vnd an eim andern vrth
Daß mir myn fach baß gicnge forth.

Mir macht ein Harz der davfer Mann
Wilhälm Täll, ihm that onch bystan

Stouffacher, Erny, nnverzagt,
Für mich ihr läben sy gemagt

Vff melche ich myn Hoffnung ghan

Jez thnn mich d Nachkhvmmlig verlan
Zerrißend mich ohn vnderlaß,

Welcher meehr mag der thllt dest baß

Es stellt mir nach der' Eigennntz
Gärn merden daß bieth mir den trntz,

Ob ich die beid glych überivind
Daß Fürstengält myn ergstcr Find

Sey gar bald wieder läbig gmacht

Hiemit verlier ich allzeit d'schlacht

Vnd Züch daruon mit großer schand,

Schäm dich vndankhbars Schwytzerlandt
Daß Vale ist Dein Vndergang.

8eelvesper äer posteritet vnà NachKbömmIige Nr. Y.

Verflüecht die Eltern all in Gmein

Daß sy nit beßer wachtbar gsin
Der edlen Fryheit nit geacht

Waß nnr galt har die Schnv sind gmacht

Hiemit vnß bracht in diserc Nooth
Verflüecht sind sy einmal vor Gott.

Fernere Vhlegnng diser drei Schiffe.

Diß erste Schiff nach aller Arth,
Eins gnten Regiments fort farth

Dann d Obcrkheit stüwrrnder hat,
Die wachtbar an demseben stadt.
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Sfjren fjätlffenb bie im Sctjtffliit fiub,
3ubem oudj gtüdlid) ift ber roinb,

Ser ©meine Su£ ift bonretr brau
Sîactjt bafe ee gtüdticfj fort tfjut gan,

Sm folget gljorfam 3uädjfterr nad),
Semut bafe Suber mit tmfcfjlacfjt,

3ubem ift audj bie ©rädjtigffjeit
Segleitet mit ber Sinigffjeit,

Sen gfctjroornen Sunt man roofjlbetradjt,
So Salt, Stouffadjer, Srntj gmadjt.

Sarum albori fjat guten Stag
Sfrrjtjeit ber alter Sbtift fcfjatj

garen alfo mit ifjr gtüdticfj fortfj
Dfjn gfar bnb leib aite geroünfcfjtc Sül%

Sm anberen Sdjiff finbft oben an.
Sin Si'opt)eten gibt bir 3berftan,

Sin iebeê Stjctj bafe ift gertränt
3mn bnbcrgang fidj fctbften roäitt.

Sim foldjeê ftrjfeig in obadjt,
Safe iejjig Segiment betractjt

SBirft finben, bafe eê alfo gftalt
Ser 3u>ingtiir, Salitili madjt bafe fjalblt,

Sefe erften Sdjiffliê Sinigffjeit,
Surcfj nüroe fünb tjaub frj 3ei-'tcilt.

Ser alten glo üben oucfj berlau.
Srum ttjut baê Scfjifftein fjalben fdjon

pienti! bie Drt allgemach" gextxixnt
Safe fidj eine üon bem anbern gioänt

3totjtradjt bergiefeung blute geftifft.
Sil fdjladjten gäbenb befe iu bricfjt.

Sm erften Sdjiff ber ©meine nulj.
Sm anbern biet ber Sigentru|

Sic erfte gljorfam ift berffjeert,
SBiber bie g'fai man fidj tjie fperrt,

Ser Sinigfljcit getjet 3wt)tract)t bor
Ser fidj nit roeefjrt ber ift ein ttjor

Ihren hällffend dic im Schifflin sind,

Zndem ouch glücklich ist der wind,
Der Gmeine Nutz ist dornen drall

Macht daß es glücklich fort thut gan,
Jm folget ghorsam Znächsten nach,

Demut daß Ruder mit ynschlacht,

Zlldem ist auch die Grächtigkheit
Begleitet mit der Einigkheit,

Den gschwornen Pnnt man wohlbetracht,
So Tcill, Stonffacher, Erny gmacht.

Darum aldort hat guten Plaz
Dfryheit der aller Edlist schätz

Fareil also mit ihr glücklich forth
Ohn gfar vnd leid ails gewünschte Port,

Jm anderen Schiff findst oben an.
Ein Propheten gibt dir Zverstan,

Ein iedes Rych daß ist zertränt
Zllm vndergcmg sich sclbsten wänt.

Nim solches flyßig in obacht,

Daß ietzig Regiment betracht

Wirst finden, daß es also gstalt
Der Zwinglin, Cnlnin macht daß haldt,

Deß ersteil Schifflis Einigkheit,
Dnrch nüwe fünd Hand sy Zerteilt.

Der alten glvnben ouch Verlan.

Drum thut das Schifflein Halden schon

Hiemit die Ort allgemach Zcrtränt
Daß sich eiils von dem andern gwänt

Zwytracht vergießung bluts gestissi.

Vil schlachten gäbend deß in bricht.
Jm ersten Schiff der Gmeine nutz.

Jm andern biet der Eigentrntz
Die erste ghorsam ist verkheert,

Wider die g'satz mail sich hie sperrt,
Der Einigkheit gehet Zwytracht vor

Der sich nit weehrt der ist ein thor
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Ser Setjrgrjfc. tringt aftfjie fjgrfrir.
<Sctjamtjaftigftjeit ftjombt fjiuber tfjür

Spiler, gräfeer, Sanger, Sauffer,
Sn bifem Sdjiff ein ganger ^muffen,

Uub fotdjeê atiefe roär abgroänt.
Spaunia, granffjrrjctj b Dtjrt oudj gcrträut

Seit itjrem faulen galt, 3u>tjtracfjt
Su b'Sibtgnofdjafft fjanbê Ieiber bradjt

3errtjfeen bife fefte Sanb,
Serttjruiotigftjcit ift bfe bem Sanb.

Seit Sanbleutfj, Sruber, toot bertrurot.
Sife gfang fingt man bergäbeue littfj

SBeilê Sibtguofeifdje Scgiment
3iutjtractjt ber gftalteii fjat gcrträut.

Zürich.

3üridj bom Sitten ©toub fidj groärtt,

^jiett bodj lang geit gut Scgiment,
Slber efe iegitnb anberft gabt,

Surtg Sctjmrjjbanen feanb frj im Sfjabt
Sotrtje ftifften Sre°icanten an,

Sie frj bor etlidj Safjren nit getjan.

Bern.

Seren in feinem fjofjen Sractjt,
Sefe Sruber Staufen gfctjrifft uit adjt,

Su roeldjem erê ermauet gtjan
Seit alten gloub nit gu bertan,

Seit feinem bocfjett bnb .gofjeit

3errtjft baê Sanb ber Sinigffjeit.

Cucern.

Sucern eiuifetfjeitê gtüdtjafftig ift,
Som alten ©loub uit grorjcfjeu ift,

Sebocfj ftetjet bir gar übel an
Slmbaffeatoreu gbit ttjuft fjarr,

3rorjtracfjt burdj ftj bir roirt gepftangt
SBafe man bifer Sfrjfft Äuuft nit gum tariff.

00

Der Echrgytz tringt allhie hqrfür.
Schamhaftigkheit khombt hinder thür

Spiler, Fräßer, Tanzer, Sciuffer,
Jn disem Schiff ein ganzer Hansfen,

Und solches alleß wär abgwänt.
Spannia, Frankhrych d Ohrt onch zertränt

Mit ihrem faulen gält, Zwytracht
Jn d'Eidtgnoschafft hauds leider bracht

Zerryßen dise feste Band,
Verthruwligkheit ist vß dem Land.

Mit Landlenth, Bruder, wol vertruwt.
Diß gsang singt man Vergäbens lnth

Weils Eidtgnoßische Regiment
Zwytracht der gstalten hat zerträiit.

Zürich.

Zürich vom Alten Gloub sich giväut,
Hielt doch lang Zeit gut Regiment,

Aber eß ieznnd änderst gadt,

Jnng Schnntzhanen Hand sy im Rhadt
Solche stifften Predicanten an,

Die sy vor etlich Jahren nit gehan.

Lern.

Beren in seinem hohen Pracht,
Deß Bruder Clausen gschrifft nit acht,

Jn welchem ers ermanet ghan
Den alten gloub nit zu verlcm,

Mit seinem bochen vnd Hoheit
Zerryst das Band der Einigkheit.

Hucem.

Lncern einißtheils glückhafftig ist,

Vom alten Glvnb nit gwychen ist,

Jedoch stehet dir gar übel an
Ambasßatoren Zvil thust han,

Zivytracht durch sy dir Wirt gepflanzt
Waß mau diser Pfyfft Kunst nit zum tantz.
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Ury.

Sri), btj bir ber Srfprung gtjan
SBitljelm Satt ein betjartjter Scan,

©aug nit erfctjrodeit bift bifefjar
Sldjft nit beê Stieren täbenegfatjr,

Seboctj fjüet bid) bor fjocfjem Srad)t
Ser Sail benfetben nit erbactjt.

Scbwytz.

Scfjrorjti, Sbeïêlanb bir ftrteub rool au
Ser fromben gerren müefeiggan,

Srädjt bir biet frib bnb Sinigfeit,
Sarburd) erfjalten roürb b grrjfjeit,

Srj bir bnb anbern Drtfjcn bit,
Sie ortet) erreicfjtert bieferê gii.

Underwalden.

Snberroatben brrj Drtfj befdjtieft
Dbfdjou ben Sären efe berbrieft

feat gboigt befe Sruber Slaufen leefjr

Seidjt im gu Ijöcfjftem Sob bnb Seljr,
Sttjb ftrjff, fjüet biefj bor gürften lift

Ser grrjfjeit foldjeê groiber ift.

Zug.

3.ug ber bier alten Dfjrt eine ift,
Sen 31binglianertr 3tui°er &ift

Sinb bapfer, mannliäj, roofjtgemutf),
SBo man itjren begärren ttjut,

feat b grrjfjeit atgeit iu Dbadjt,
Sodj bngrrjmbt fadjeu bit anfaetjt.

Glarus.

©laruê baf) fjat nodj bapfer tütfj
Dfjnbcrgagt roagenê ibre feilt,

Sod) biet bom alten ©tonb fidj groänt
Ser 3ufagbricff baffälb beffjännt.
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Vry, by dir der Vrspruug ghan
Wilhelm Tüll ein behärtzter Man,

Ganz nit erschrocken bist bißhar
Achst nit des Stieren läbensgfahr,

Jedoch hüet dich vor hochem Pracht
Der Tall denselben nit erdacht.

5chwvt?.

Schwytz, Edelsland dir stnend wol an
Der frvmden Herren müeßiggan,

Brächt dir viel frid vnd Einigkeit,
Dard>urch erhalten würd d Fryheit,

By dir vnd andern Orthen vil,
Die onch erreichten diesers Zil.

^näervvaläen.

Vnderwalden dry Orth beschliest

Obschon den Bären eß verbrieft
Hat gvolgt deß Bruder Clausen leehr

Reicht im Zu höchstem Lob vnd Eehr,

Blyb styff, hüet dich vor Fürsten list
Der Fryheit solches zwider ist.

2ug.

Zug der vier alten Ohrt eins ist,
Den Zwinglianern Zwider bist

Sind dapfer, mannlich, Wohlgemuth,
Wo man ihren begürren thut,

Hat d Fryheit alzeit in Obacht,

Doch vngrymbt fachen vil anfacht.

glarus.

Glarus daß hat noch dapfer lüth
Ohnverzagt Wagens ihre Hüt,

Doch viel vom alten Glonb sich gwänt
Der Zusagbricff dasfälb bekhännt.
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Sarbiirctj fidj gfefet in fjödjfte gfatjr,
S' grtjtjeit 3berliereu gang bnb gar.

Basel.

Safel, iiidjtê icfjabt ber Safitifd),
Surctjê Saluiueê gifft berbcrbet bift,

Seit grofeem gfdjüti berfädjen rool,
SBaife uit roafe man bir truroem fol

fealt ftrjff ben Sibguöfeifdjcu Sunt,
Sonft bift bie erft bie roirb bcnouubt.

fryburg.

grtjburg ein grofee Scanfdjafft tjat,
Sem Sären eê gu feäxfyen gabt,

Seacfjt bafe efjr iu ber |jötin btrjbt
SBanit efjr Ijarfür fol au ben ftrrjt

Surdj b gürften Ieiber bodj 3crträut
Seritrfadjt im böfe Scgiment.

Solothurn.

Sotottjurn bie Sfjr alt Stat,
Sie Sibtgnofcfjafft iu Seljrcn Ijat,

Srum frj iu ifjren Sunt ift ffjon,
granfbrtjdj tjat frj uiemat bertou,

xfeab adjt, baf) nit roerbe baf) gfiub
3u tctft ber grrjtjeit ergfter ginb.

Seh äffhausen.

Sdjaffljaufcn tjat ein gut lob gtjan,
Su Sibtgnofcfjafft roeit niemanb lau,

Srtjielt (jiemit bie gang grrjfjeit.
Ser tagen fjat mau auberft gfeit,

Sug gu efe roirb bich grüroett gerft,
So bu rjnlafeeft frömbe geft.

Appenzell.

Slbbatiôccl ift ©laruê gtbctj,

Ser Süioe gloub gcrträut itjr rod)

0-2

Dardurch sich gsetzt ii? höchste gfahr,
D' Fryheit Zvcrliercu ganz vnd gar.

Sasel.

Basel, nichts schabt der Basilisch,

Durchs Caluines gifft verderbet bist,

Mit großem gschütz versächeu ivvl,
Waiß nit waß man dir trnwcm sol?

Halt styff dcn Eidgnößischcn Piuit,
Svnst bist die erst die wird vcrwnndt.

friburg.
Frybnrg ein große Manschafft hat,

Dem Bären es zu Härtzen gadt,
Macht daß ehr iu der Hölin blybt

Wauu ehr harfür sol an den stryt
Durch d Fürsten lcidcr doch Zertränt

Vernrsacht im böß Regiment.

8olothum.

Solothurn die Ahr alt Stat,
Die Eidtguoschafft in Eehren hat,

Drnm sy in ihren Pnnt ist khon,

Frankhrych hat sy niemal verlon,
Hab acht, daß nit werde daß gsind

Zn letst der Fryheit ergster Find.

5chafft>ausen.

Schaffhansen hat ein gnt lob ghan,

Jn Eidtgnoschafft weit niemand lan,
Erhielt hiemit die ganz Fryheit.

Der tagen hat man änderst gseit,

Lng zu eß wird dich grüwen zerst,

So dn ynlnßest frömde gest.

Appenzell.

Abbatisccl ist Glarus glych,
Der Nüive glvlib zerträut ihr rych
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Sonft mär ein roärbe Sibtgnofcfjafft,
©ar frjn befcfjtoffen burctj ifjr mactjt,

Srag aber forg Sneinigffjeit
Sriug frj bnb all gletft bm b'grt)brit.

Sife feig eim Seben Dxtl) brum gmadjt,
Sein fäler 3nämmeu in obadjt,

Samit bafe Sdjiff roetcfjeê in gfatjr,
3u grunb nit gange gang Pnb gar.

Sic Sinigftjeit bafe mitet ift,
Dljn bie attefe gefrtjecfjeit ift, —

Sidj? roiefe fdjon bff bfrjten fjinffjt,
SBiefe brit gar balb in grunb berftnffjt?

Ser an bem Stürorruber ttjut flau,
3eigt bir bie Dberffjeit frjn an,

SBetdje baê Sdjiff redjt leiten fot,
Srictjt bil mal gerften itjr ©ebot,

Serffjteiuert fidj atfo ber gftalt
SBafe frj tjüt madjt morn felbê nit tjalt

|jiemit bafe gute Segimeut
Surd) itjren fäler luirb gertränt

Sub roil ifjr niemanb gfjorfam frjn,
©efjet alfe roiefe Sdjiff entroariê tjin.

Sarum, o, roerbe Dberffjeit,
2af) bir bife fein ie3unb gefeit

Samit bafe Sdjiff räcfjt fort mög gan
SBänb alten fttjfe bnb ärnft baran

SBeldjeê roane gfcfjictjt in Sinigffjeit
So roirt baf) Sdjiff redjt root geteit.

Sub gefjet bir atiefe glüdtict) fort,
3ertaugert baf) geroüufctjte Sori-

SBo nit? fo fidj baê brit Sdjiff an,
SBirt bir äben atfo ergati.

Sn roeldjem gang fein Hoffnung meefjr,
Sltfe rudje arbeit, adj, bnb roeetj,

San ê SBaffer triitgt inê Sdjiff mit madjt
Sttrctj ê todj roeldjeê 3lt>tjtrad)t gemadjt,
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Sonst wär ein würde Eidtgnoschafft,
Gar fyn beschlossen dnrch ihr macht,

Trag aber sorg Bneinigkheit
Bring sy vnd all Zletst vm d'Fryheit.

Diß feig eim Jeden Orth drum gmacht,
Sein fäler Znämmen in obacht,

Damit daß Schiff welches in gfahr,
Zu gründ nit gange ganz vnd gar.

Die Einigkheit daß mitel ist,
Ohn die alleß geschechen ist, —

Sich? wieß schon vff dsyten hinkht,
Wieß drit gar bald in gründ versinkht?

Der an dem Stüwrruder thut stau,

Zeigt dir die Oberkheit fyn an,
Welche das Schiff recht leiten fot,

Bricht vil mal zersten ihr Gebot,
Berkhleinert sich also der gstalt

Waß sy hüt macht morn selbs nit halt
Hiemit daß gute Regiment

Dnrch ihren fäler wird zertränt
Vnd wil ihr niemand ghorsam syn,

Gehet alß wieß Schiff entwaris hin.
Darum, v, werde Oberkheit,

Laß dir diß sein ieZund geseit

Damit daß Schiff rächt fort mög gan
Wänd allen flyß vnd ärnst daran

Welches wans gschicht in Einigkheit
So wirt daß Schiff recht wol geleit.

Vnd gehet dir alleß glücklich fort,
Zerlangen daß gewünfchte Port.

Wo nit? so sich das drit Schiff an,
Wirt dir üben also ergan.

Jn welchem ganz kein Hoffnung meehr,

Alß ruche arbeit, ach, vnd weeh,
Dan s Wasser tringt ins Schiff mit macht

Durch s loch welches Zwytracht gemacht,
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Snb fcfjlafft ber Sdjiff redjt leiten fot,
Sietj ©ott roafe ift bife für ein fpott?

Sie Sbtc grrjfjeit 3üdjt bafjin,
SBrjl b Dberffjeit nit SBacfjbar gfin,

Surdj ifjrctt Sdjtaff berfumet fjat,
Safe attefe bngftrafft übergabt,

¦jjiemit gerounueir oberfjanb,
Sit Safter in bem grrjeuftaub

Setjrgrjt maitdjert bffbtafeu madjt
Safe äfjr nadj fjodjen Simpleren tractjt,

Sem bolget nad) bie Sröleretj,
Ser falfd) Sib ift gar nactj barbrj,

Sttfe bau ent3üctjt bem ©ott fein ©nab,
Srum rounbere nit roanfe übel gabt;

Safe güetliti fo bor ift berttjan,
SBil mau barnadj oudj roiber tjan,

fjiemit fidj au bie gürften fjänffjt
SBafe brattfe erttotgt gar roenig bänftjt.

Sneiuigfbeit, ^axtxj, 3tohtractjt,
Discordia alfe uibermadjt,

Serjfjänft baf) brite Sdjiff in grunb
Snbt alfo ber Sibtgnoffifcfj Suubt.

Sin Sebeê Stjcfj baf) ift gertränt
3um Snbergang fidj fätbften roätrt

Sarttor bnfe bfjüet ber Sroig ©ott
Safe roir nit roärben alfeo gu fpott,

Sub bnfe uit grüioe gar gu fpat,
SBafe bnfe ieg nit gu feäx^en gabt.

Slmen.

Dme.
Non obdura corda eorum.

feexx.

Sen ©ibtgnoffen nit alfeo mad),
Sfjr £>ärg alfe S^araoni gfctjad).
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Vnd schlafft der Schiff recht leiten sot,

Ach Gott maß ist diß für ein spott?
Die Edle Fryheit Zücht dahin,

Wyl d Oberkheit nit Wachbar gsin,

Durch ihren Schlaff versnmet hat,
Daß alleß vngstrafft übergabt.

Hiemit gewunnen oberhand,
Vil Laster in dem Fryenstand

Eehrgyt manchen vffblafen macht

Daß ähr nach Höchen Ampteren tracht,
Dem volget nach die Trvlerey,

Der falsch Eid ist gar nach darby,
Alß dan entZücht dem Gott sein Gnad,

Drnm wnndere nit wcmß übel gadt :

Daß güetlin so vor ist verthan,
Wil man darnach ouch wider han,

Hiemit sich au die Fürsten hänkht

Waß drauß ernolgt gar wenig dänkht.

Vneinigkheit, Party, Zwytracht,
Discordia alß nidermacht,

Vershänkt daß drite Schiff in grnnd
Endt also der Eidtgnossisch Pnndt.

Ein Jedes Rych daß ist zertränt
Znm Vndergcmg sich falbsten wänt

Daruor vnß bhüet der Ewig Gott
Daß wir nit würden alßo zu spott,

Vud vnß nit grüwe gar Zu spat,

Waß vnß iez nit zu Härzen gadt.
Amen.

Dine.
l>Ior> obclura corcla eorum.

Herr.
Den Eidtgnossen nit alßo mach,

Ihr Härz alß Pharaoni gschach.
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